
Epnrad's neuer Kaden.
120 und 122 Wyoming Avenue.

Neue und vollständige Linie von

Stroh Hüten - alle Preise
Stetso» Hüte eine Spezialität.

Absolute Sicherheit für Ihr Geld.

Z -ist-
«?läge Sekuriiätrn find untersucht und bestätlgi «»den du,» de»

I Zw, Staat« Banlpiukr, Da« gleich' geschah mit uns«»» «uleihen und collateral
I Stchird-It. Diese Bank ISnnte jid-n D'vositoi in »011, Dollar iür Dollar, bezahlen,
I und immer noch gui sei« für Uder eine und eiudiertel MillionDollar».

TTttion jl.ltion.ilZZ.HNik
> 4SV Lackawanna Avc. Scranton, Pa.

Kür Ihren Säugling
der ein gute« Nahrungsmittel nöthig hat. oder für Ihre Familie, wenn Sie

wünschen reiche, reine Milch, gebrauchet

Dr. Lange's Laetated Tissue Food
»V E« ist nicht, wa» wir sagen, sondern wa» die Milch thut, welche« die ganz«
Stschichte Ihrer Popultirit-i! erzählt.

Fraget den Apotheker dafür oder schreibt an

Nr. »smse,
»KG Z«ff«rs»n »v«nu«, Scranton, Va.

Das Bier von Bieren
>. seit über dreißig

Du höchste Errungtnschakt in
der Braumeister-Kunst ist ange

i nehm und überzeugend demon-

E. Robinson'S Söhne
Pilscim Bier

! ist ein wirklich gesundes
Bier mit einem reichen, vollen
Geschmack, der ganz sein eigen ist

fehlerfreies Bier, daS Sie
nicht mehr kostet, wie die ?ge-

Rufet t7O ..alte," «uset 542 ?neue,/-

Lassen Sie sich ParfUM UMsvNst schicken.'
Schreiben Tie heute um eine Probeflasche von

tll. pillM'B

Der ganze Werth liegt im Parsm»,

V zahlen nicht für di« theure Flasche.
. X / MMi Die Qualität ist wunderbar. Preit nur

75c. (S Unzen). Schicken Ei« 4c. für dal

V "

ISV. pINXVI» NLV vo»

O beim nächsten Bedarf, daß die Accidenz-
> Abtheilung deS ?Scranton Wochenblatt" ?

eine der besten m der Stadt ist. H

Helgoland.
Wie die Insel bei «uibrauch de»

ein mächtiges, drohend gepanzertes
und armiertes Kriegsschiff in der

grauen Nordsee liegt, ist von ihren

Aehnliches hat sich vollzogen, was auf
der Elbinsel Finkenwärder geschieht:
die eingeborenen Bewohner müssen
die Scholle verlassen, weil der Staat
daS Land für seine Zwecke fordert.
Aber die Finkenwärder gehen, weil sie

der Heimat wie aufgescheuchte Flücht-
linge verlassen, weil das Kriegshorn
jäh über's Wasser schrie.

Am Montag sind sie in Hamburg
angekommen: ein Trupp von mehr
als 2,000 Männern, Frauen und
Kindern, die nun bei den Bürgern der
Elbdörfer von Altona bis Blankenese
in Duartier gelegt worden sind. Sie
sind alle gefaßt und ruhig. Sie
wußten längst, daß sie nicht auf ihrer
Felsinsel bleiben durften, wenn ein-
mal der Krieg, aufsprang; aber daß
er so rasch und unerwartet kommen
würde, das hat niemand gedacht. Die
Helgoländer und ihre Frauen, Schif-
fer. Fischer und Händler, stattliche,
blonde Fntsen, machen nicht viel
Worte. Sie pressen die Lippen zu-
sammen und verstecken ihr Leid, weil
sie wissen, daß in diesen harten Schick-
salstagen jeder einzelne seine Last aus
den Schultern liegen hat. Aber
freundlich sind sie, die unerbittlich aus
der Heimatscholle herausgerissen sind,
von den Menschen an der Wasserkante
aufgenommen worden. Wir Ham-
burger, die wir sie kommen sahen, be-
griffen: das sind die Ersten, die den
bitteren Druck des Kriege? leidvoll
spüren und mit gelassener Würde
tragen.

Ganz unfaßbar rasch hat sich für
diese Menschen der Abschied von der
Heimat vollzogen, am Freitag nach-
mittag brachte ein Dünen-Boot die
Nachricht, daß Deutschland sich im
Kriegszustande befinde. Der Kom-
mandant von Helgoland verfügte die
sofortige Abreise der zahlreichen
Sommergäste. Hamburger Dampfer

schafften sie eilig fort, zusammen mit
flüchtenden, wohlhabenden Helgolän-
d«rn. Am Sonnabend nachmittag
stürzt die Meldung von der Mobil-
machung über da» Land. Biele Tor-
pedoboote streichen über den Rücken
der Nordsee, in den BefestigungS-
werken der Insel wird mit ungeheurer
Energie gearbeitet, durch die stillen,
schmalen Gassen des Unterlandes
tönen die Alarm-Signale der Marine,
und ein Befehl des Kommandanten

Insel. Schweigend wird die Mel-

wendigste darf eingepackt werden,
Möbel, Betten, Vorräte, . . . alles
bleibt in den Häusern zurück. Drei
Stunden nach Verkündigung der
Mobilmachung sitzen die Helgoländer
auf Kisten und Koffern am Strand
und warten auf die Dampfer. Aber
die Nordsee bleibt leer. Kein Damp-

fer kommt von Cuxhaven her durch die

schwere Nacht. Um 10 Uhr werden
die Flüchtlinge wieder in ihre Häuser
zurückgeschickt. Um 4 Uhr in der

Nacht weckt sie der Alarm: die
Dampfer sind da. Kranke werden auf
Bahren an Bord getragen, dann fol-
gen mit zusammengebissenen Zähnen
die 2000 Männer, Frauen und Kin-
der .. . Etwa 80 Männer, Hand-
werker und Arbeiter, bleiben zurück.
Sie müssen Helsen, die Dächer abzu-
dicken, eine verteidigungs-technische
Notwendigkeit. Rasch gleiten die
Dampfer in den grau dämmernden
Tag, . . . kein Mensch weiß, wo er am
Abend feinen müden Kopf hinlegen
wird. ,

Am Montag wurden die Helgo-
länder in Hamburg an den St.
Pauli-Landungsbrllcken ausgeschifft.
Stundenlang saßen sie noch auf dem
Kai zwischen ihren Koffern, Kisten
und Schachteln. Alte Frauen, die nie
in ihrem Leben die kleine, rot-weiß-
grüne Heimatinsel verlassen haben,
blicken sehnsüchtig über die Elbe, be-
greifen da» alles noch nicht recht und
wissen nur, daß etwas Furchtbare»
über da» deutsche Volk hereingebrochen
Ist.

Nun liegt die schöne, zerklüftete
Insel mit ihrer Beton-Panzerung und
ihren roten Sandstein-Mauern auf
der Wacht in der deutschen Nordsee.
Eine großartig armierte Festung
mitten im Meer, SO Kilometer von
der Küste.

Wehrhafte Störche.
Einen verdienten Denkzettel erhielt

zu Goldap ein sechSeineinhalbjiihriger
Knabe, der auf ein Scheunendach ge-

zunehmen. DaS Storchenpaar über-
raschte ihn dabei und bearbeit«!« Ihn
d«rartig mit Schnäbelhieben und Flg.
aelschlägen, daß er schreiend und blu-
tend flüchtete. Dann Hollen sich die
wehrhaften Eltern die Jungen zurück,
die der Knabe au» dem Nest auf die
Erd« hinuntergeworfen hatte.

Italiens Kriegsmacht.

Was ein Fachman darüber zu sagen
weiß.

samtstärke von etwa 660,000 Mann

zialtruppen in der Stärke von 250,000
Mann umfassen. Zur Verfügung
ständen dann noch 450,000 Mann

bezogen sich auf die Einberufung und
bessere Ausbildung der Reserveoffi-
ziere. Die Einberufung ist erst jetz^

freiwilliger Meldungen kann bi» Ende
März auf 7000 einberufene Reserve-
offiziere gerechnet werden. Von der

Tüchtigkeit gerade dieses Teiles bei
Offizierkorps hat der libysch« Krieg
Proben abgelegt.

Die Reorganisation der Feldartille-
rie ist zum Abschluß gebracht. Es ist

zig Batterien auszustatten, während es
vor dem Kriege nur sechzehn Batterien
zählte. Den Hauptanteil an diesem
Fortschritt hat die Bildung der Feld-
batterie zu vier Geschützen. Gleich-
zeitig wurde auch die schwere und die
Gebirgsartillerie vermehrt. Letztere be-
steht jetzt aus sechsundvierzig Batte-

rien.
Hauptmann von Graevenitz faßte

sein Urteil folgendermaßen zusam-
men: .Italien hat in den vergange-
nen acht Monaten sich zu einer bemer-

kenswerten Höhe der Wehrkraftent-
faltung und Schlagfertigkeit erhoben.
ES beweist damit, daß ei sich die Frei-
heit seiner Entschließung nach allen
Seiten hin bewahren will und eine ent-
scheidende Stimme entweder im Rin-
gen der Völker oder im Rat der Völ-
ker, wenn jenes Ringen sein Ende ge-

Brave Sachsen.
AuS Deutschland wird unS geschrie-

ben: Die 3. Batterie deS Fußartille-
rieregimentS No. 19 befand sich am 31.

R., aut dessen Häufe« fortgesetzt
Schüsse der feindlichen Bevölkerung
fielen. Ali der Beobachtungswagen
der Batterie über die A, Brücke fuhr,

ähnlichen Gegenstand auf dem Fahr-
damm liegen. Kurz entschlossen sprang
er vom Wagen und schleuderte die
Bvmbe, denn eine solche war eS, In
den Fluß, wo sie wirkungslos explo-
dierte. Ohne die entschlossene Tat
SchönherrS wäre die Bombe zweifel-
los auf der Brücke zur Explosion ge-

kommen und hätte in der dichten

wahrscheinlich zerstört worden, mit
dem Erfolg, daß die inS Gefecht mar-

schierend« Division lange Zeit aufge-
halten wäre. Sergeant Schönherr er-

hielt daS Eiserne Kreuz.
Durch besondere Kaltblütigkeit und

Ausdauer im feindlichen Feuer hat sich
d«r Gefreite Reimann auS Meuselwitz
bei Leipzig von der Fernfprachabtei-
lung 12 ausgezeichnet. Am 7. Okto-
ber hatt« er eine Fernsprechstation bei
einer Jnfanteriebrigade inne. Die
Station befand sich in einem Unter-
stand«, am Straßengraben, in der
Nähe der Ferme X. Nachmittags er-

schienen vier feindliche Flugzeuge und
anschließend daran begann eine Be-
schießung der Ferme durch feindliche
Artillerie. Die Granaten schlugen
recht» und links de» Unterstände» ein.
sodaß der Brigadestob genötigt war,
seinen Standort zu verlegen. Unbe-
irrt durch die unmittelbar neben ihm
einschlagenden Geschosse blieb der Ge-
freit, Reimann an seinem Apparate,
nach dem Einschlagen jeder Granate
keine Leitung prüfend. Nachdem letz-
ter, beschädigt war, reporirrte er sie
im ärgsten Feuer, und fand auch noch
dt« Zeit, um eine« Kamerad«», der
schwer verwundet auf der Straße lag,
in seinem Unterstand« zu bergen, von
wo dieser nach d«r Beschießung abge-

holt werden konnt«. Gefreiter Rei-
mann würd« für sein wackerei Verhal-
tn» mit dem Eisernen Kreuze ausge-
zeichnet.

Das Deutscht Heim
Für schattige Stellen.

denbepflanzung leicht zum größten
Teil abhelfen.

Vor auen Dingen ist hier eine stän-

muß man sich dafür hüten, allbekannte
Pflanzen, die direkt als Sonnenpflan-

zen zu bezeichnen und als solche be-

chen Schattenpartien niemals erblühi
sein. Aber als Vortrupps im freien
Rasen und um die Aufmerksamkeit aus
die Blumen im Hintergrunde zu leiten,

Im allgemeinen kann das Pflan-
zen von Blumen an schattigen Plätzen
nicht vorsichtig genug erfolgen, was
die Auswahl der Arten
Eine große Anzahl unserer wilden
Blumen sind in hervorragender Weis«
zur Anpflanzung an schattige» Plätzen
geeignet, zum Beispiel das Trillium
oder Birthroot. Wenn es einmal ge-
pflanzt ist, kommt es immer wieder
uud schmückt in der übrigen Sommer-
zeit, wenn es nicht blüht, durch seine
Belaubung die schattigen Stellen,
Weiter kommt als
Schattenpflanze das Rhododendron in
Frage, das immergrün ist und vom
Juni an blüht. Auch Azalea mollii
kommt an solchen Plätzen noch fort, es
blüht etwas später als das Rhododen-
dron. Aber auch hiermit sind die Be-
pflanzungSmöglichkeiten noch nicht er-
schöpft. Stiefmütterchen, Veilchen,
Vinca und Maiblümchen gedeihen

ebenfalls noch ganz zufriedenstellend
an teilweise schattigen Plätzen und zu
Bartnelke (Sweet William). Sie hält
im Schatten Jahre lang aus, beson-
ders die gefüllten Varietäten. Zum
Schlüsse dieser Ausführungen sei auch
noch der Begonienarten zu gedenken,
die geradezu als Schattenpflanzen an-

gesprochen werden müssen. Man
pflanzt sie mit Vorliebe an der Nord-
seite des Hauses, wo sie über Sommer
zu direkten Schaustücken sich entwickeln.

Kartoffelkäfer.
DaS beste und zuverlZfsigste Mittel

zur Vernichtung des Kartoffelkäfer»
besteht im Ablesen und Vernichten de,

Käfer, Eier und Larven.?Die Eier
legt daS Weibchen nach dem Ueberwin-
tern an der Blattunterseite in Grup-

pen. AuS ihnen kriechen nach etwa
fiinf bi» acht Tagen die Larven auS

und sind nach rund zwanzig Tagen er-

wachsen. Sie kriechen dann zur Ver-
puppung in die Erde und nach zwan-
zig Tagen etwa schlüpfen die Käfer
aus, die eine zweite Generation erzeu-
gen, denen oft noch ein« dritte folgt.?

Die Larven sind erst blutrot, später
werde? sie orange. Gegen die Larven
ist unter anderem ein Spritzen mit
nachfolgenden Lösungen angebracht,
die im allgemeinen auch für Raupen-
vertilgung gebraucht werden. Dies«
Spritzmittel bestehen au» Abkochungen
verschiedener Bittermittel, von denen
besonder» Tabak, jNuafsia und Alo«
zu nennen sind. Die ZZuafsia-Ab-
kochung kommt mit einer Kernseifen-
brühe vermischt zur Verspritzung. Ein
weitere» Mittel ist folaende»: In ein
Ouart Regenwasser lost man o,lk

Unzen Soda auf, mischt eine Unze
Leinöl darunter, schüttelt die Mischung

so lang-, bis eine Vermischung einge-
treten ist und bespritzt dann die Tier«
damit. DaS Maß de» Sodazusatzes
kann bei harten Pflanzen vergrößert
werden. Ein andere» ausgezeichnetes
Mittel besteht au» den beiden Stoffen
Altohol und Nikotin, die gemischt
und In der Sonn, destilliert werden,
Da» gut durcheinander gemischt« Mit-
tel kann in verschtedener Weise ge-
braucht werden. Man nimmt von
d«m Produkt ein Viertel Ouart aus

'eine gewöhnliche Gießkanne voll Was-
ser und erhält dann eine milchige
Flüssigkeit, die f«in d«rt«ilt auf die
Tiere gespritzt wird.

Stegmaier Goldeue
Medaille Bier

Stegmaier Brau Eo.

''«eue«. tdZZ

Wm. F. Kiesel,
?affage- Notariats- und Ba»k-
Seschäst, Feuer-Berficherung.

IStablirt »85».1
z Vackawanna Ave., Scranton, Pa.

Gebrüder Scheuer's
?Keystone

Brod, Cracker und
Cales Bäckerei,

ZtZ, 345 und Zt7 Br,ok Dtriße,

gegenüber der Knopf-Fabrik,

Süd Scranton.

Alt
Weivelvrrg.

Skeftauratto»»
XI» L»Ne, I°»ble «l'kot«

von 12?2 Uhr Nachmittag».

Albert Aente. Eigenth.

so« 210 Penn Nvena«.

AohttrAtlßT's,
Z23-Z25 G»r»ee Gtriße.

.Elnb- Frühstück.
Dinner und Sausmann'« Luuch

II.ZO bi« ».

»La Sarte immer.

Theater Gesellschaften SpezialitiU.
Prompte Bedienung.

George I. Rosar, Eigenthümer.

?Hotel Belmout,"
S»ck»»a»»a ». Ad»«S A»e»e«,

I»»ichßer «th» de« L,»r«l Lilie >-» »««

Getr. tveuzel, Eigenthümer.

Da« H»tel »>ed »ach «»»optische» PI««
eile». veße »cht, listi«« Zi»»er, »>»«»»»
0»w>»»,. Die »eßc» hie?«» »»> t»»»N<»«e»

Henry Horn «

Restaurant,
SIZ V»» Ade., Scr»»t«>, P».

«Ae°,»dnei»t,»°Sp°"-"ä»^

M. Aetdl-r'«
Deutsche Zvüekerei

»KV ?r««Ni» «»«»»«.

«»«»erlieterlrt t«,Nch frisch. »»»«

I»fi?»»d>he« f»»t« leichte

W. S. Vaughau,

«raudeigeilth»«
Gekauft, Verkauft,

»ermiethet.

Office, 4SI Lackawanna Rveuue,
ecrautou, P»

Deutsch gesprechen.


